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Schlagworte

Energiewirt-
schaftsgesetz BNetzA Anreizregulierung

Unbundling Grundversorger Messzugangs-
verordnung

Endenergie-
effizienzrichtlinie CO2-Einsparung Kunde
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Marktakteure Smartmetering

Grund-MSB/MDL

(Netzbetreiber)
Wettbewerblicher

MSB/MDL

Er MUSS messen Yes he can
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Gesetzliches und regulatorisches Umfeld

Systemprinzip erarbeitet auf Basis:

• Richtlinie für Endenergieeffizienz und EnergieDienstLeistungen 

2006/32/EG

• Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) § 21b

• Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) § 40

• Bundesdatenschutzgesetz (BDSG)
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Systemprinzip

Ziele:

� Modularer Aufbau : 
Messtechnik und schnelllebige Weitverkehrskommunikation in 
getrennten Geräten , der Anwender kann selbst entscheiden, 
welche zusätzlichen Anwendungen zum Einsatz kommen (z.B. 
detaillierte Visualisierung der Verbrauchsdaten, Tarifsteuerung, 
Fernabschaltung).

� Herstellerunabhängigkeit : 
Module verschiedener Hersteller können verwendet werden und 
funktionieren zusammen (Konformitätstest)
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Systemprinzip

Ziele:

� Interoperability

� Interchangeability

� Austauschbarkeit
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Migrationskonzept nach FNN-Lastenheft

Stufe 1

• Stufe 1 beruht auf den Anforderungen aus § 21b EnWG und führt 
auf Zähler, deren Einsatzziel ab 01.01.2010 gesehen wird 
(„EDL21“).

Stufe 2

• Stufe 2 geht davon aus, dass Zähler nach Stufe 1 durch die 
Ausstattung mit einem MSB Zusatzmodul in der Funktion 
mindestens soweit angehoben werden können, dass die 
Anforderungen aus § 40 EnWG („EDL40“) abgedeckt sind.

Migration (von lat: migratio: Wanderung) 

Ziel: Definition von einheitlichen funktionalen 
und konstruktiven Leistungsmerkmalen

Grundlage ist ein zweistufiges Migrationskonzept:
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FNN-Lastenhefte: Stand

FNN-Lastenheft EDL Elektronische Haushaltszähler 
Funktionale Merkmale und Protokolle 
Version 1.0 vom 13.01.2010

FNN-Lastenheft eHZ Elektronische Haushaltszähler 
in Stecktechnik, konstruktive Merkmale 
Version 2.1 vom 11.01.2010

FNN-Lastenheft 3.HZ Elektronische Haushaltszähler 
mit Dreipunkt-Befestigung, konstruktive Merkmale 
Version 0.99 Entwurf vom August 2009

FNN-Lastenheft MUC – Multi Utility Communication 
Version 1.01 Entwurf vom 26.01.2010
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EDL21-Funktionalitäten des Basiszählers

FNN-Lastenheft EDL Elektronische Haushaltszähler 
Funktionale Merkmale und Protokolle 
Version 1.0 vom 13.01.2010

� Energierichtungen:
� Bezug (+A), 

� Zweienergierichtung (+A, -A),

� Lieferung (-A) mit Rücklaufsperre

� Lieferung (-A) saldierend ohne Rücklaufsperre

� Bis zu 2 Tarife extern gesteuert über MSB-Schnittstelle 
bzw. Steuereingang (3.HZ)

� Keine interne Uhr
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EDL21-Funktionalitäten des Basiszählers

� 2-zeilige Anzeige:

� abrechnungsrelevante Daten

� Verbrauchsinformationen: 

� Momentanleistung

� Verbrauch seit letzter Nullstellung

� Verbrauch der letzten 1, 7, 30, 365 Tage

� Statusinformationen

� Bedienung über optische Aufruftaste

� Anzeigensteuerung 

� Löschen der Verbrauchswerte

� PIN-Eingabe
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Zähler-Schnittstellen

� Protokoll
� SML (Smart Message Language)

� Info-Schnittstelle (Kundenschnittstelle)
� Unidirektional, push-Betrieb

� optisch, Frontseite 

� deaktivierbar

� MSB (MessStellenBetreiber)-Schnittstelle 
(Abrechnungsdaten)
� Bidirektional, push- und pull-Betrieb

� eHZ: optisch, rückseitig

� 3.HZ: elektrisch, unter Klemmendeckel (RJ10)
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Migrationskonzept nach FNN-Lastenheft

Migration (von lat: migratio: Wanderung) 

Ziel: Definition von einheitlichen funktionalen 
und konstruktiven Leistungsmerkmalen

Grundlage ist ein zweistufiges Migrationskonzept:

Stufe 1

• Stufe 1 beruht auf den Anforderungen aus § 21b EnWG und führt 
auf Zähler, deren Einsatzziel ab 01.01.2010 gesehen wird 
(„EDL21“).

Stufe 2

• Stufe 2 geht davon aus, dass Zähler nach Stufe 1 durch die 
Ausstattung mit einem MSB Zusatzmodul in der Funktion 
mindestens soweit angehoben werden können, dass die 
Anforderungen aus § 40 EnWG („EDL40“) abgedeckt sind.
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Novellierung §40 EnWG - „Smart Metering“ 

§40 Abs. 2 EnWG: 
„Lieferanten sind verpflichtet , den Energieverbrauch 

nach ihrer Wahl monatlich oder in anderen 
Zeitabschnitten, die jedoch zwölf Monate nicht 

wesentlich überschreiten dürfen, abzurechnen . 

Sofern der Letztverbraucher dies wünscht , ist der 
Lieferant verpflichtet , eine monatliche , vierteljährliche

oder halbjährliche Abrechnung zu vereinbaren“

§40 Abs. 3 EnWG: 
„EVU haben, soweit technisch machbar und 

wirtschaftlich zumutbar , spätestens bis zum 30. 
Dezember 2010 für Stromkunden einen Tarif anzubieten , 
der einen Anreiz zu Energieeinsparung oder Steuerung 

des Energieverbrauchs setzt. … insbesondere 
Lastvariable oder tageszeitabhängige Tarife“
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Migration vom Basiszähler zum Doppeltarifzähler

Automatische 
Umschaltung der 
1. Displayzeile :

� Rollierende 
Anzeige von 
1.8.1 �  1.8.2

� Kennzeichnung 
des aktiven Tarifs 
durch Unterstrich 
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Migration vom Basiszähler zum EDL40-Messsystem

EDL40-Messsysteme
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Kommunikationswege für EDL40-Messsysteme
18

Headend

PLC

GPRS (IP-T)

Ethernet/DSL
GPRS
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Migration vom Basiszähler zum EDL40-Messsystem

Nach Aktivierung des EDL40-Modus im Basiszähler:

� Aktivierung und Anzeige der internen Zähleruhr

� keine interne Tarifierung im Zähler

� Anzeige des Totalzählerstandes im Zählerdisplay

� zusätzlich signierte Ausgabe des Totalzählerstandes 
(Signierung nach SyM²-Verfahren) 

� Ausblendung der historischen Verbrauchswerte (2. Zeile)

T1 T2
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Wie könnte die EDL40-Lösung aussehen?

eHZ

Altanlage

3-Punktgehäuse eHZ
Neuanlage
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Quelle: BnetzA-Bericht aus März 2010, S. 90
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Zusammenfassung

� EDL ist bauformunabhängig

� Konformitätstest für dieses System

� Datenschutzbelange in unterschiedlichen 
Ausprägungen möglich

� Signierung / EDL40-Modus:
Nachgelagerte Mehrtarif-/ Lastgang-
messung ohne additive Eichung möglich

� Modulare und zukunftsoffene Lösung

� Investitionssicherheit

� Standardisierte Gerätetechnik
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


